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die Wohnungozwangowirtſchaft iſt noch

wicht aufgehoben.
Sämtliche freiwerdenden Wohnungen unterliegen daher

nach wie vor der Beſchlagnahme und Vergebung durch
das Wohnungsamt. Private Abmachungen ſind ungültig
und ſtrafbar.

Der Zeitpunkt der Beſeitigung der Zwangswirtſchaft
iſt noch ungewiß

Kemberg, den 1. Mai 1929.

Der Magiſtrat.

Neues in Kürze.
Die Vorbereitungen der Kommuniſten für den 1. Mai in

Berlin laſſen erwarten, daß dieſer Tag nicht ohne blutige
Zwiſchenfälle verläuft.

Jn der Abrüſtungskommiſſion in Genf lehnte Graf Bern
ſtorff jede Verantwortung für die Beſchlüſſe der Kommiſſions-
Mehrheit ab und zog die deutſchen Ergänzungsanträge zurück

Der Generalrat der Reichsbank trat am Dienstag unter
vem Vorſitz des Engländers Sir Addis und. unter Teilnahme
Dr. Schachts zuſammen.

Das Parlamentsgebäude in Sofia iſt von einem Brande
heimgeſucht worden. Der große Sitzungsſaal wurde vernichtet

Aufmarſchpläne der Kommuniſten.
Ein ſchwerer Tag für Berlin.

o Berlin, 1. Mai.
Die Berliner Polizei ſteht heute in höchſter Alarm

bereitſchaft, um die erwarteten verbotenen kommuniſtäche
Demonſtrationen ſchon im Keime zu erſticken.

Wie verſchiedene Vorfälle in den letzten Tagen, wobei
Polizeibeamte niedergeſchlagen und verletzt und zahlreiche
kommuniſtiſche Demonſtranten feſtgenommen wurden, er-
wieſen, geht die kommuniſtiſche Parole offenſichtlich darauf
aus, Zuſammenſtöße mit der Polizei herbeizu-
führen. Auch die Aufmarſchpläne für die Demonſtranten
deren Ziel der durch die Ambauten faſt unwegſam gewor-
dene Alexanderplatz und der Potsdamer Platz ſind, laſſen
erkennen, daß es ſich hier um eine von langer Hand vor
bereitete Akkion händelt, die kaum unblutig verlaufen
dürfte.

Die Sicherungsmaßnahmen der Polizei ſind bis ins in
zelne durchdacht, und man darf erwarten, daß bei dem
Aufgebot von ins geſamt 13000 Mann Schupo
die Sicherheit der Bevölkerung gewährleiſtet iſt.

ſ Jevgi g. KenKein Verzicht auf den entriſſenen Hſten.
Anſprache Grzeſinſkis bei der Einweihung des neuen

Landeshauſes der Grenzmark PoſenWeſtpreußen.
S Schneidemühl, 1. Mai.

Geſtern wurde in Schneidemühl das neue Landeshaus,
das von jetzt an den Sitz der Selbſtverwaltungskörperſchaf
ten der Provinz bilden wird, feierlich eingeweiht. Der
Landeshauptmann Dr. Caſpart begrüßte die Vertreter der
Reichs und Staatsbehörden.

Der preußiſche Miniſter des Jnnern Grzeſinfki
hielt eine Anſprache, in der er ausführte: Durch die Schaf
fung einer Provinz Grenzmark PoſenWeſtpreußen haben
die Staatsregierung und die preußiſche Volksvertretung
bewußt zum Ausdruck bringen wollen, daß man in der
Erhaltung der Namen der ehemaligen Provinzen Poſen
und Weſtpreußen auch immer wieder auf den Anſpruch hin
weiſen wollte, den wir aus moraliſchen und rechtlichen
Gründen auf die uns entriſſenen deutſchen Gebiete aufrecht
erhalten wollen. Die Provinz zeigt, daß ſie entſtanden iſt
unter dem Zwang uns auferlegter Bedingungen und Ver
hältniſſe. Wenn die Reſtteile Poſens und Weſtpreußens
den benachbarten preußiſchen Provinzen angeſchloſſen wor
den wären, hätte der Staat finanziell ſicherlich manches
geſpart. Man hat aber auf dieſe Erſparnis bewußt ver
zichtet, weil nicht in allen Dingen die materiellen Geſichts
punkte ausſchlaggebend ſein dürfen. Wenn wir heute das
Haus der Provinzialverwaltung einweihen, dann bedeutet
dieſes Geſchehen auf dem Wege zum Aufbau der Provinz
einen Markſtein. Was der Staat Preußen in Verbindung
mit dem Reiche daran tun kann, den von der Grenzmark-
bevölkerung gewünſchten Ausbau der Nord-Süd-
Verbindung zu beſchleunigen, ſoll und wird getan
werden. Dieſes dünn bevölkerte Gebiet kann ſeine Auf
gabe, einen kulturellen Grenzwall gegen Polen
zu bilden, nur dann erfüllen, wenn hier Menſchen wohnen
und wirken, die durch ihre Arbeit ein menſchenwürdiges
Daſein ſich erarbeiten können. Wenn irgendwo in unſerem
Vaterlande, dann iſt hier die Frage der Siedlung brennend
notwendig. Die Staatsregierung hat deshalb im Verein
mit dem Reiche in großzügiger Weiſe das Siedlungswerk
in Angriff genommen. Die Errichtung des Landeshaufes
der Provinz Grenzmark PoſenWeſtpreußen iſt auch ein
Zeichen dafür, daß das Grenzland und ſeine Bevölkerung
von Preußen und Deutſchland nicht vergeſſen ſind. Grenz-
landarbeit heißt Arbeiten für Deutſchland und für ſeine
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Zukunft.

Schachts Berliner Beſprechungen.
Gitzung des Reichskabinetts.

de Berlin, 30. April.
Reichspräſident Dr. Schacht hatte geſtern mittag mit dem

Reichskanzler, dem Reichsfinanzminiſter, dem Reichsaußen
miniſter und dem Reichswirtſchaftsminiſter eine Veſpre
chung über den bisherigen Verlauf der Pariſer Verhand
lungen. Am Nachmittag trat dann das Reichskabi-
nett zuſammen, dem der Reichskanzler über die Mit
teilungen Dr. Schachts berichtete. Beſchlüſſe wurden auch
heute noch nicht gefaßt.

Dr. Schacht hatte geſtern eine weitere Beſprechung in
der Reichsbank, die der Vorbereitung für die heute ſtatt
n Sitzung des Generalrats der Reichsbank

iente.

Generalratsſihung der Reichsbank.
Die alliierte Kontrolle.

de Berlin, 1. Mai.
Der Generalrat der Reichsbank trat geſtern zu ſeiner

vorgeſehenen Sitzung zuſammen. An der Sitzung nahmen
die in Berlin weilenden Mitglieder des Generalrats, u. a.
der Vorſitzende des Generalrats, Sir Charles Addis,
ſowie der deutſche Reichsbankpräſident Dr. Schacht teil.

Der Generalrat iſt bekanntlich das im Dawesplan vor
geſehene Ueberwachungsorgan der alliierten
Mächte bei der Reichsbank. Der Generalrat hat das
Aufſichtsrecht über die Reichsbank und kann der
Reichsbankleitung beſtimmte Maßnahmen vorſchlagen.
Jrgendwelche Beſchlüſſe kann der Generalrat nicht faſſen.

Abrüſtungsgroteske.
G Auf einen „Humbugvertrag“, meint die
Waſhington Poſt“ ſteuere man in Genf los, nachdem

bei den Beratungen der vorbereitenden Abrüſtungs-
kommiſſion der amerikaniſche Delegierte Gibſon ſich
unvorbehalten in der Frage der Landrüſtungen auf die
Seite Frankreichs geſtellt und den bisher beſtehenden
amerikaniſchen Einſpruch gegen die ausgebildeten Re
ſerven als Beſtandteil der Friedensrüſtungen zu Lande
zurückgezogen hat. Jn der Tat iſt die Genfer Abrü-
ſtungskomödie nachgerade zur wahren Groteske aus
geartet! Die feierlichen Verſprechungen der Friedens
verträge, die die Abrüſtung der beſtegten Mittelmächte
als eine Vorſtufe zur allgemeinen Herabſetzung der in
ternationalen Rüſtungen bezeichneten, haben einem ver
kappten Konſortium Platz gemacht, das man, ohne allzu
große Uebertreibung, getroſt als eine „Geheime Rü-
ſtungsG. m. b. H.“ anſprechen kann. Wenn der dem
großen franzöſiſchen Diplomaten Talleyrand zuge-
ſchriebene Ausſpruch, daß die Worte dem Menſchen gege
ben ſeien, um den Jnhalt ſeiner Gedanken zu verbergen,
jemals am Platze waren, ſo paſſen ſie auf den bisherigen
Verlauf der Genfer Debatte über das Rüſtungsweſen,
die man trotz aller ſchönen Worte über den Willen zur
Begrenzung der internationalen Kriegsrüſtungen wirk
lich ſchon nicht mehr als eine „Abrüſtungs“debatte be
zeichnen kann.
Diesmal wird die Genfer Ausſprache dadurch charak
téeriſiert, daß in gänzlich unerwarteter und alle bishe
rigen Erfahrungen auf den Kopf ſtellenden Weiſe der
Delegierte derr Vereinigten Staaten vonOb über die Sitzung des Generalrats entgegen dem on Amerika die Führung der Verhandlungen und damit

üblichen Brauch diesmal eine Verlautbarung ausgegeben
wird, ſteht zurzeit noch dahin.

Jn Pariſer politiſchen Kreiſen iſt im Zuſammenhang
mit der Berliner Reiſe Dr. Schachts erneut ſtark von einem
Kompromißvorſchlag die Rede geweſen, der zwi-
ſchen Owen Young und Dr. Schacht einerſeits und Owen
Young und den alliierten Gläubigern andererſeits verhan
delt worden ſein ſoll. Von deutſcher zuſtändiger Seite wird
nach wie vor beſtritten, daß über einen derartigen Kom
promißvorſchlag verhandelt worden iſt, da dies den Auf
gaben der Sachverſtändigenkonferenz widerſprechen würde.
Die Sachverſtändigenkonſerenz habe ausſchließlich die Auf
gabe, nunmehr den Bericht über die Ergebniſſe
fertigzuſtellen. Jn dieſem Zuſammenhang wird auch be
ſtritken, daß der Berliner Reiſe von Sir Charles Addis
irgendeine politiſche Bedeutung zukomme.

Am die Abſchaffung der Wehrpflicht.
Graf Bernſtorff unterſtützt einen chineſiſchen Vorſchlag

a Genf, 30. April.
Die vorbereitende Abrüſtungskommiſſion behandelte in
der Montagsſitzung einen Antrag der chineſiſchen Regierung
auf Abſchaffung der allgemeinen Wehrpflicht. Der Präſi-
dent erſuchte die Chineſen, den Antrag zurückzuziehen, da
die bisherigen Verhandlungen bereits die völlige Ausſichts
loſigkeit dieſes Antrages gezeigt hätten. Der chineſiſche Ver
treter beſtand jedoch auf Eröffnung der Ausſprache.

Graf Bernſtorff ſchloß ſich voll dem Antrag an und
betonte gleichfalls, daß die Regierungen zu dem Gedanken
der Beſeitigung der allgemeinen Wehrpflicht jetzt unum
wunden Stellung nehmen müßten. Er habe bisher ver
zichtet, die gleichen Forderungen zu ſtellen, um gegenüber
der Mehrheit der Kommiſſion ein gewiſſes Entgegenkom
men zu zeigen. Deutſchland habe einen beſonderen Grund,
dies zu fordern, da die Abſchaffung der allgemeinen Wehr
pflicht das Syſtem der Friedensverträge bilde.

Nach längeren Verhandlungen wurde beſchloſſen, den
chineſiſchen Antrag dem Bericht der Kommiſſion an die
Konferenz anzugliedern, wobei jedoch der chineſiſche Ver
treter ſich ausdrücklich die volle Handlungsfreiheit vorbe
hielt, den Antrag von neuem in der Konferenz einzubrin
gen und erſt dann endgültig Stellung zu nehmen, wenn er
das ſeiner Regierung endgültige Anweiſungen erhalten

abe.

Frankreich ſiegt in der Reſerviſtenfrage.
Im weiteren Verlauf lehnte der Ausſchuß den Ankrag
der deutſchen Delegation gegen die Stimmen von Deutſch
land, Sowjetrußland und China ab, demzufolge in den
erſten Artikel des Konventionsentwurfs, der die Veſchrän
kung der effektiven Truppenbeſtände und der militäriſchen
Organiſation behandelt, auch die Beſchränkung der mili
täriſch ausgebildeten Reſerviſten aufgenommen werden ſoll.
Damit hat der Ausſchuß ſich faſt einſtimmig auf den Stand
punkt der franzöſiſchen Regierung geſtellt.

Der Abrüſtungsausſchuß hat damit einen der Haupt
grundſätze der geſamten Abrüſtungsfrage fallen n
und beſchloſſen, die Beſchränkung der Rüſtungen lediglich
auf die aktiven Truppenbeſtände zu beſchränken. Ferner
lehnte der Ausſchuß einen ſowjetruſſiſchen Antrag ab, in
dem erſten Verträgsartikel ausdrücklich nicht nur von einer
Beſchränkung, ſondern von einer Herabſetzung der Rüſtun
gen zu ſprechen.

die Jnitiative für die weitere Entwicklung an ſich geriß
ſen hat. Allerdings hätte man in gewiſſer Beziehung auf
dieſe Haltung Amerikas vorbereitet ſein können, denn
der neue Herr im Waſhingtoner Weißen Hauſe, Hoo-
ver, hatte bereits in ſeiner Botſchaft bei Antritt des
Präſidentenamtes das Friedensproblem ſehr ſichtbar in
den Mittelpunkt ſeiner Betrachtungen geſtellt, womit
er im Grunde genommen lediglich eine, in den letzten
amerikaniſchen Legislaturperioden vielleicht nur ver-
geſſene, aber trotzdem kluge und moraliſch wirkſame Tra
dition wieder erneuert hat. Schon ſeit Lincoln
Tagen ganz abgeſehen von der grundlegenden Arbeit
eines Mannes wie Bryan in den noch unvergeſſenen
Auseinanderſetzungen über das Haager Schiedsgericht

hat die amerikaniſche Politik Wert darauf gelegt, in
den Fragen des internationalen Friedens eine Art
Vorkämpferrolle zu ſpielen. Jaſelbſt der verhängnis
volle Eintritt Amerikas in den Krieg iſt ja von Wil
ſon in ſeiner bekannten ſalbungstriefenden Manien
mit dieſer großen Weltfriedenstradition der Vereinigten
Staaten verbrämt und den breiten amerikaniſchen Maſ
ſen ſchmackhaft gemacht worden.

Die Jnitiative, die diesmal der amerikaniſche Dele-
gierte Gibſon von Präſident Hoover ſcheinbar mit
ſehr weit gehenden Voll machten ausgeſtattet

in Genf ergriffen hat, um die langſam dahinwelkende
internationale Diskuſſton neu zu beleben (etwa wie
ein moderner eMdiziner durch künſtliche Hormoninjek:
tionen die verſagenden Drüſen zu erhöhter Sekretions-
tätigkeit anfeuert) hat ſich ſowohl auf die Rüſtungen zu
Lande wie auf die ſeit Veröffentlichung des engliſch
franzöſiſchen Seepaktes beſonders kompli-
zierte Frage der Typen- und Tonnageabmachungen der
internationalen Kriegsmarinen errſteckt. Während Gib
ſon durch Wiederaufnahme des franzöſiſchen Antrage
aus der dritten Tagung der Abrüſtungskommiſſion, durck
den eine Verbindung der Geſamttonnage und der Ton-
nagekategorien in der Berechnung der Kreuzerſtreit-
kräfte vorgeſehen war, der engliſchen Regierung eine
Brücke gebaut, und eine neue Seeabrüſtungs-
konferenz auf dieſe Weiſe in erreichbarere Nähe gerückt
hat, bedeutet ſein Auftreten zugunſten des engliſch
franzöſiſchen Standpunktes bezüglich der Nichtberechnung
der ausgebildeten Reſerven im Rahmen der Friedens
ſtärke der verſchiedenen Armeen eine weitere Jſolierung
Deutſchlands und damit eine unerhörte Erſchwe-
rung des endlichen Abrüſtungsreſultates. Was die
Rüſtungen zur See angeht, ſo bedeutet Gibſons Anre-
gung, daß einerſeits das 10 000-TonnenKreuzer-Pro-
gramm Amerikas gewährleiſtet, andererſeits aber auch
das engliſche Verlangen nach der Aufrechterhaltung
einer großen Flotte kleinerer Kreuzer möglich gemacht
wird. Mit dem Zugeſtändnis bezüglich der ausgebilde
ten Reſerven aber hat er das Problem der Landrüſtun
gen unrettbar an den Hauptgegner einer effek
tiven Rüſtungsbeſchränkung Frankreich und ſeine
Zorn rings an den deutſchen Grenzen ausge
iefer



Charakteriſtiſch für den ganzen Geiſt, der bei den
Genfer Beſprechungen herrſcht, ſind die Ziffern, die bei
den Ab ſtimmungen über die einzelnen Vorſchläge
erzielt wurden. Der ruſſiſche Abrüſtungsplan Lit-
winows, der zwar allzu ſchematiſch aber als Dis
kuſſionsbaſis doch immerhin brauchbar erſchien, wurde
mit 24 gegen 4 Stimmen einfach dem Papierkorb über
antwortet. Der von dem deutſchen Vertreter Graf
Bernſtorff vorgetragene Antrag, Bombenabwüxfe
über offenen Städten zu verbieten, erlitt mit allen gegen
5 Stimmen das gleiche Schickſal. Eine entſprechende
Stimmenzahl ergibt ſich auch für den Vorſchlag der Chi
neſen, der ein allgemeines Verbot der allgemeinen
Wehrpflicht anregt. Die kompakte Majorität fin
det ſich immer dann zuſammen, wenn es gilt, Formeln
zur Annahme zu bringen, die die wahre Situation ver
ſchleiern und es mit gummiartiger Dehnbarkeit geſtat
ten, einer wahren Rüſtungsbeſchränkung aus dem Wege
zu gehen, oder aber, wenn es gilt, Vorſchläge, die effek
tiven Wert für die Beſchränkung des Rüſtungswahn
ſinns haben, auf Nimmerwiederſehen im Orkus ver
ſchwinden zu laſſen. Es iſt an der Zeit, daß über die
Genfer Groteske mit klaren Worten geredet wird.
Kommt der „Humbugvertrag“, den die Waſhington
Poſt“ vorausſieht, tatſächlich zuſtande, ſo wird er
Deutſchlands Unterſchrift zweifellos nicht tragen dürfen!

Hernſtorff lehnt jede Verantwortung ab.
Eine Maus oder ein Löwe?

C Genf, 1. Mai.
Die Vorbereitende Abrüſtungskommiſſion behandelke

im Rahmen der Beſtimmungen des Konventionsentwurfes ſtraße ein großes Gefahrenmoment bilden.
über die Beſchränkung der tatſächlichen Truppenbeſtände in
langen, hauptſächlich militärtechniſchen Verhandlungen die
Schemen et die Truppenbeſtände zu Land, in die die kommende A ſtungelonſerens die Ziffern e die einzelnen

r en der Staaten einſetzen ſoll.
ie deutſche Abordnung vertrat in den Ver

handlungen mit Nachdruck den Standpunkt, daß der Artikel
des Konventionsentwurfes über die Beſchränkung der tat
ſächlichen Truppenbeſtände v ölli unhaltbar und

evöllig ungeeignet für jede ſchränkung der Rü
wen ſei. Die deutſche Abordnung zog daraufhin ver
ſchiedene in den früheren Tagungen eingebrachte Zuſatz
anträge zurück.

Die deutſche Abordnung ſehe ſich gezwungen, jetzt die
volle Verantwortung für die weiteren Entſcheidungen
über die Fragen der Landabrüſtung völlig der Mehr

heit zu überlaſſen.

Der hätten gekreiſt und eine Maus wäre geboren
worden.Dieſe W des Grafen Bernſtorff wurde von dem
Präſidenten, dem griechiſchen Geſandten Politis, der
den erkrankten Präſidenten Loudon vertritt, mit der Be
merkung erwidert, Graf Bernſtorff vertrete einen unglaub-lichen men Die Berge, die kreiſten, könnten auch

einen Löwen gebären.
Die deutſche Abordnung be

iigen militärtechniſchen Verhandlungen volle Frei
die künftige Abrüſtungskonferenz vor. e
Abrüſtungskonferenz wird unterbrochen.

Verſchiebung bis nach den engliſchen Wahlen. Die Fragen
der Seeabrüſtung. Allgemeine Abrüſtungskonferenz im

nächſten Jahr

ält ſich in den an

C Genf, 1. Mat.
Die maßgebenden Abordnungsführer der Abrüſtungs

kommiſſion ſind mit dem Präſidium dahin übereingekom-
men, die gegenwärtige Tagung der Kommiſſion zwiſchen
dem 8. und 11. Mai zu un terbrechen. Die Tagung ſoll
ausdrücklich förmlich nicht abgeſchloſſen, ſondern lediglich auf
einen ſpäteren Zeitpunkt vertagt werden.

Man nimmt an, daß die Kommiſſion ſodann Ende Juli
oder Anfang Auguſt wieder zuſammentreten wird, welche
Tagung dann ausſchließlich den Fragen der Seeab-
rüſt ung gelten ſoll. Man hält es vor den engliſchen
Parlamentswahlen für unmöglich, die ſachlichen Verhand
lungen über die Fragen der Seeabrüſtung in der Vollver
ſammlung der Kommiſſion aufzunehinen, wie dies von der
amerikaniſchen Abordnung beſonders gewünſcht wird.

träge herzlichſt danken.

Zeit dieſes Jahres 18 Ehen geſchloſſen worden.

Man erwartet, daß auf der Julitagung ſodann end
gültig die Vorarbeiten der Abrüſtungskommiſſton
r und der Schlußbericht an den Völker
bundsrat erſtattet wird. Der Rat könnte auf der Vollver-
ſammlung des Völkerbundes im September ſeinerſeits den
Mitgliedsſtaaten den abſchließenden Bericht über die Vor-
bereitungen für die Konferenz vorlegen, ſo daß die Voll
verſammlung des Völkerbundes ſich bereits über die Einbe-
rufung der allgemeinen Abrüſtungskonferenz ſchlüſſig wer
den könnte. Jn Völkerbundskreiſen hält man den Zuſam
mentritt der allgemeinen Abrüſtungskonfe-
ren z für Mai nächſten Jahres für möglich.

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den I. Mai 1929

Der Magiſtrat hat nach Anhörung der Stadtverord-
netenverſammlung beſchloſſen, die Aufhebung der Wohnungs
zwangswirtſchaft zu beantragen. Damit iſt natürlich die
Zwangswirtſchaft noch nicht aufgehoben. Auf den Antrag
wird die Regierung entſcheiden. Die Hausbeſitzer können
jetzt alſo noch nicht über freie Wohnungen verfügen,
ſondern müſſen ſie dem Wohnungsamte melden. Auf die
Bekanntmachung des Magiſtrats in der heutigen Nummer
wird verwieſen.

Erſt ab 1. Juli Katzenaugen für Motor und
Krafträder. Der Reichsrat hat für das ganze Reich die
Verfügung erlaſſen, daß vom 1. Juli ab alle Krafträder
und Fahrräder ein leuchtendes Schlußlicht oder Rückſtrahler,
für ein normales Auge auf 150 Meter erkennbar, führen
müſſen. Sehr erwünſcht wäre es, wenn der Reichsrat
ſeine Verfügung auch bald auf die Pferdefuhrwerke aus
dehnen würde, die namentlich bei Nacht auf der Land

Wir weiſen auch an dieſer Stelle auf die im An
zeigenteil unſerer heutigen Nummer angekündigten beiden
Vorträge des Herrn Paſtors Juhl aus Halle empfehlend

hin. Der Vortragende iſt auch in Kemberg durch ſeine
vorjährigen Vorträge über ſeine Erlebniſſe in ſibiriſcher

Gefangenſchaft rühmlichſt bekannt. Was er bietet, iſt nicht
Bücherweisheit, ſondern Erlebtes, Erlittenes und perſönlich
Erfahrenes eines Mannes, der mit heißem Herzen ſeine
Kraft in den Dienſt unſeres Volkes geſtellt hat. Jhn ge
hört zu haben, wird niemand gereuen. Daß er von ſeiner

vollbeſetzten Zeit uns zwei Abende zur Verfügung ſtellen
will, wollen wir ihm durch zahlreichen Beſuch ſeiner Vor

Das heiratsluſtige Kemberg. Während in den
Monaten Januar bis April 1928 beim hieſigen Standes-Graf Bernſtorff erklärte hierbei mit einer gewiſſen Jronie 9 P hieſig

amt 4 Eheſchließungen ſtattfanden, ſind in der gleichen
Allein

im April heirateten 12 Paare.
Neuerungen im Perſonenverkehr der Reichsbahn.

Nach den Beſtimmungen der EiſenbahnVerkehrsordnung
muß von der Perſon, die auf Bahnhöfen mit Bahnſteig
ſperre ohne gültigen Fahrtausweis die abgeſperrten Teile
eines Bahnhofes betreten will, eine Bahnſteigkarte gelöſt

ür werden, die allgemein nicht zum Betreten des Zuges gilt,t ger 8 Keſagt daß derjenige, derweil eine weitere Beſtimmung
ohne gültigen Fahrtausweis in einem zur Abfahrt bereit
ſtehenden Zuge verweilt, eine Gebühr von drei Mark zu
zahlen hat. Dieſe befremdliche Beſtimmung iſt nun jetzt
inſofern gemildert worden, als ein zur Abfahrt bereit
ſtehender Zug ohne gültigen Fahrtausweis vorübergehend
von Perſonen allgemein betreten werden darf, die den
Reiſenden das Handgepäck in die Wagen ſchaffen oder
hilfsbedürftige Reiſende ſowie Frauen und Kinder unter
bringen wollen. Wir begrüßen dieſe im Intereſſe des
reiſenden Publikums geſchaffene Neuerung, die verkehrs
fördernden Geiſt verrät. Wozu bezahlte man bisher eigent
lich 10 Pfg. für die Bahnſteigkarte? Doch nicht etwa, um
die Gleisanlagen des Bahnhofs kennen zu lernen, ſondern
doch wohl nur deshalb, den Abreiſenden bei der Unter
bringung im Zuge behilflich zu ſein, was bisher aber nicht
möglich war.

Radis, 30. April. In der Nacht vom 28. zum 29.
April wurde hier ein Einbruch verübt, wobei den Spitz
buben eine goldene Uhr mit Kette in die Hände fiel. Auf
dem äußeren Deckel der Uhr ſind die Buchſtaben K. R.

eingraviert, der Jnnendeckel trägt die Inſchrift: Karl Ro
denſtein, geb. 22. 8 06. Außerdem wurde von den
Dieben eine Kanne Dapolin mitgenommen.

Deſſau, 27. April. Eine Zeitung, die nur 14 Tage
lebte. Der hier erſt am 15. März d. Js. mit einer für
Deſſau bisher unbekannten Rieſenreklame aufgemachte
„Deſſauer GeneralAnzeiger“ hat ſein Erſcheinen bereits
wieder eingeſtellt; das neue „große“ Blatt, das Deſſau
und Anhalt nach den bombaſtiſchen Ankündigungen erſt
einmal zeigen ſollte, was man unter einer in großſtädtifchem
Stile aufgemachten Zeitung zu verſtehen habe, hat nur
14 Tage zu leben vermocht, genau ſo lange, wie es gratis
verteilt worden iſt. Die Abonnements und Inſerate müſſen
alſo ſo „überwältigend zahlreich“ eingegangen ſein, daß
ſich der Verleger entſchloſſen hat, es doch lieber nicht auf
weitere Rieſenſummen a konds perdu ankommen zu laſſen.
Der Verleger hatte ſich eine Reihe auswärtiger Redaktions
und Propagandakräfte für ſein neues Unternehmen ver
ſchrieben, die nunmehr mit einer Anzahl von Druckerei
angeſtellten außer Exiſtenz geſetzt ſind. Die Zahl der
„Leidtragenden“ ſoll groß ſein, noch weit größer aber ihre
Entſchädigungsforderungen, mit denen ſich der Verleger
abzufinden haben wird. Dadurch, daß der Verleger vor
Gründung des „Deſſauer GeneralAnzeigers“ ſowohl die
demokratiſche „Deſſauer Zeitung“ als auch den bürger
meiſteroppoſitionellen „Central Anzeiger“ aufgekauft und
in ſeinem „GeneralAnzeiger“ hatte aufgehen laſſen, iſt die
hieſige Demokratiſche Partei ohne ein öffentliches Organ
zur Vertretung ihrer politiſchen Intereſſen

Letzlingen. Einbruch ins Pfarrhaus. Ein
brecher ſtatteten nachts dem hieſigen Pfarrhauſe einen Be
ſuch ab und durchſuchten die Schränke und Schubfächer in
faſt ſämtlichen Zimmern, die aufgebrochen würden. Die
unbekannten Täter erbeuteten Briefmarken und Zigarren,
eine goldene Damenuhr, eine Geldbörſe mit Jnhalt, eine

Büchſen mit Wurſt. Es wird vermutet, daß es ſich um die
gleichen Täter handelt, die kürzlich dem Pfarrhauſe in
Flechtingen einen Beſuch abſtatteten.

Halle a. d. S. Abgeſtürzt. Auf dem Neubau der
Lutherkirche am Faſanenplatz ſtürzte ein Maurer von einem
ſechs Meter hohen Baugerüſt ab und erlitt ſo ſchwere Ver
letzungen, daß er kurz nach ſeiner Einlieferung ins Kran
kenhaus verſtarb.

Halle a. d. S. Schauermärchen oder Wirklich-
keit Abends gegen 11 Uhr fuhren vier junge Leute zu
Rad auf der Dölauer Straße in Richtung Halle. Kurz vor
der Heide ſtand auf der Straße eine große ſechsſitzige Limou
ſine mit abgeblendeten Lichtern. Als der letzte der vier
Radfahrer an dem Kraftwagen vorbeifahren wollte, wurde
er von den Jnſaſſen des Kraftwagens gepackt Man ver
ſuchte ihn in den Wagen zu ſchleppen. Der junge Mann
wehrte ſich jedoch mit aller Kraft und ſchrie um Hilfe. Seine
Begleiter kehrten darauf ſofort um, doch ehe ſie an den
Kraftwagen herangekommen waren, hatten die Autoinſaſ
ſeit von ihrem Kameraden abgelaſſen und fuhren in ſchnel
lem Tempo ohne Licht nach Halle davon. Die Radfahrer
führen hinterher, konnten aber das Auto nicht erreichen.
Sie beobachteten jedoch, wie der Wagen in Cröllwitz hielt
und der eine der Jnſaſſen ausſtieg und davonlief. Der
Kraftwagen fuhr dann ſofort weiter.
HGoedewiz. Die Gabel im Auge Der elffährige

Rudolf Michutta wollte einen Knoken am Schühband löſen
und benutzte dazu eine Tiſchgabel. Dieſe glitt ab und traf
ihn ins Auge. Der Verletzte wurde nach Halle in die Augen
klinik gebracht.

Magdeburg. Schlägeret. Der Guſtav Rö
bert, Abendſtraße 11, erhielt in Neuſtandt im Verlaufe
einer lägerei eine Kopfverletzung und Verletzungen im
Geſicht. Jn beſtnnungsloſem Zuſtand wurde er dem Kran
kenhaus Altſtand zugeführt.

Detershagen. Das „dankbare“ Ehepaar Der
Stellmacher Rockahr konnte hier keine Wohnung erhalten.
Da die Frau in anderen Umſtänden war, ließ ſich der Ma
terialwarenhändler Hoffmann nach vielen Bitten herbei,
hinter ſeinein Laden ein Zimmer frei zu machen. Kaum
war das Paar eingezogen, merkte Frau Hoffmann, daß aus
der Ladenkaſſe öfters Geld fehlte. Sie ſchöpfte Verdacht,
da das Paar Anſchaffungen machte, die ſich mit ſeinem Ein
kommen nicht in Einklang bringen ließen, und als ihr wie
der einmal Geld, 22 Mark, aus der Kaſſe fehlten, ſtellte ſie
die Frau zur Rede. Dieſe beſtritt natürlich den Diebſtahl,
worauf Frau Hoffmann den Oberlandjäger Höhne herbei
holte, dem Frau Rockahr nach längerem Leugnen auch die
fortgeſetzten Diebſtähle eingeſtand.
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Penzl überlegte kurz. „Alſo dann hinüber nach Schloß

Frauenſtein! Jch komme gleich nach, habe noch eine Quetſch
wunde zu verbinden.

„Darf ich mitfahren?“ flehte Trude.
„Nein, gnädige Frau! Kann ich nicht erlauben! Tut

mir leid!“
Trude ſah noch, wie man Hartmann behutſam aufhob,

dann lief ſie, ohne nach ihrem brennenden Heim zurück
ublicken, über Wieſen, Felder und Gräben nach Frauenftein, Drüben den Waldſaum entläng lief ein breiter,

blendend heller Lichtkegel. Atemlos hetzte ſie vorwärts.
Die Scheinwerfer des Sanitätsautos kletterten, hellfar
benes Licht ſpendend, bereits die letzte Wegſteigung empor.
O Gott! Nur kein Hupenſignal, das Ruth weckte!

Das Tempo langſam verringernd, hielt der Wagen faſt
lautlos vor der Halle. Trude hatte die Schweſter gerufen
und Friedrich, deſſen Füße faſt den Dienſt verſagten. Ganz
leiſe gingen die Träger, ganz vorſichtig, um jede Erſchütte
rung zu vermeiden. Die Schweſter ſprach im Flüſterton
zu ihnen. Die Bahre ſenkte ſich zu Boden. Der dicke, breite
Läufer des Ganges verſchlang jeden Laut.

Eine Türe öffnete ſich. Geräuſchlos. Angeſehen. Zwei
zu Tode erſchrockene Augen irrten nach dem Platze, wo Hart
mann lag. Ein einziger, heller Schrei!

„Heinz!“
Mit beiden Armen umſchlang Ruth den Körper des

geliebten Mannes.
„Liebſter was haſt du mir getan? Was haſt du

mir getan?“
„Liebe Frau Baronin,“ mahnte Schweſter Therma, „Sie

töten ihn, faſſen Sie ſich! Sie vergaß ganz, daß ſie zu
einer Jrren ſprach.

Ruth erhob ſich, wankte nach der Türe ihres Schlaf
gemachs und öffnete dieſe weit. Die Träger betteten Hart
mann mit geübten Händen in die Kiſſen. Eben trat Dr.
Penzl ein. Er beachtete niemanden, trat ſofort zu dem
Schwerverletzten. Mit einem Wink rief er die Schweſter
an ſeine Seite.

„Das rechte Bein zerſplittert Nierenquetſchung
durch die Wunde am Hinterkopf möglicherweiſe das Klein
gehirn verletzt leiſten Sie mir die nötigen Hand-
reichungen. Die Sanitäter werden drüben benötigt!“ Mit
einer kürzen Handbewegung ließ er dieſe gehen.

Ruths Augen irrten von ihrem Gatten zum Arzt und
wieder zurück. Kein Ton kam über ihre Lippen. Sie ſtand
dicht neben Hartmanns Lager am Kopfende, die Hände
krampfhaft ineinandergeſchlungen, folgte ſie jeder Be
wegung Penzls.

Plötzlich ſtöhnte Hartmann auf. Der Arzt war mit
einer Sonde in die Wunde am Hinterkopf gefahren.

Penzl nickte. „Endlich! Wenigſtens ein Lebens
zeichen! Jſt ganz gut ſol“

Ruth fing bei dem Jammerton des leidenden Gatten
zu zittern an. Ein warnender Blick der Schweſter traf ſie.
Da wurde ſie wieder ganz ſtill

„Jſt das Bein verloren, Herr Hofrat?“ fragte die
Schweſter leiſe.

„Hm! Wegnehmen möchte ich es nicht! Warten
wir bis morgen!“ hieß die Erwiderung.

Penzl machte eine ſchmerzſtillende Einſpritzung und ver
wandte dann kein Auge mehr von dem Kranken Geduldig
hielt er Zeige- und Mittelfinger auf deſſen Puls gedrückt.

Ohne ſich zu regen, ſchlug Hartmann die Augen auf.
„Ruth?“ fragte er, mit den Augen ſuchend.
„Liebſter!“ Mit einem tapferen Lächeln beugte Ruth

ſich über ihn.
Seine Hände hoben ſich ſchwer von der Decke und fielen

kraftlos wieder zuruck.
P „Wie fühlen Sie ſich, Herr Baron?“ erkundigte ſich

enzl.
Es iſt ganz erträglich

„So? Das iſt ſchön! Nun ſollen Sie Ruhe haben.
Gnädige Frau, Sie werden ſich doch auf das Ruhebett
legen! Schweſter, für heute bedarf ich Jhrer nicht mehr!
Gehen Sie zu Bett! Jch bleibe hier!“

Das alles war mit einer Beſtimmtheit geſprochen, daß
keine Widerrede blieb. Nur Ruth zögerte noch, dem Befehl
Folge zu leiſten. Ernſt, zwingend ſenkten ſich Penzls Augen
in die ihren.

„Sie ſollen ſich zur Ruhe legen, Frau Baronin! Wenn
der Herr Gemahl etwas bedarf, werde ich Sie wecken ſagte
er ruhig, befehlend.

Ruth beugte ſich herab und preßte ihren Mund auf die
heißen Lippen ihres Mannes. Er öffnete die Augen und

ſah ſie an.
„Schluß!“ ſagte Penzl rauh.
Da ſchloß Hartmann die Aügen wieder.
Die junge Frau lag reglos, das Geſicht dem Bette Hart

manns zugewandt. Sie ſuchte ſich zurechtzufinden. Hatte
ſie denn geträumt?

Sie war Frau! Penzl und die Schweſter ſprachen ſie
als ſolche an. War ſie denn getraut worden? Die Schweſter
hatte ſie immer um ſich geſehen. Sie mußte wohl ſehr krank
geweſen ſein.

Ein Kinderweinen kam aus einem entfernt liegenden
Zimmer. Das waren ſeine und ihre Kinder. Wann hatte
ſie ihm dieſe geboren? Wie ein ſchwerer, beengender Eiſen
reifen hatte ein Etwas immer um ihre Stirne gelegen.
Nun war der Druck vorbei. Jn dem Augenblick, als man
ihren Mann auf der Bahre brachte, war der Reifen ur
plötzlich geſprungen. Aber ſie fand ſich nicht zurecht. Nur
wiſſen, wie alles gekommen war! Sie erhob ſich geräuſch
los. Jhre Augen flehten Dr. Penzl an.

„Was will ſie?“ dachte er. „Es geht ihm gut!“ ſagte
er tröſtend.

Sie war ganz nahe zu ihm herangetreten. Nun ließ
ſie ſich auf einen der niederen Brokatſchemel neben ihm
nieder und legte beide Hände gefaltet auf den Bettrand.

(Fortſeßung folat.)

ſilberne Broſche, Wäſcheſtücke und aus dem Keller mehrere



Drei Tote bei einem Autorennen.
Die dritte Stendaler Kilometerprüfung für Automobile

und Motorräder.
Bei den vom Automobil und Motorradklub Sten da

veranſtalteten dritten Stendaler Kilometer-Prüfungsfah-
ren für Automobile und Motor äder ereignete ſich ein
ſchwerer Anglücksfall, der drei Tote und zwei Schwer
verletzte forderte.

Einer der ſchweren Wagen, der das Ziel bereits durch
er hatte, geriet aus bisher noch nicht feſtgeſtellter Ar
ache ins Schleudern und fuhr in die Zuſchauer, von denen

einer getötet und einer verletzt wurde. Dann überſchlug
ſich der Wagen und ein Beifahrer wurde herausgeſchleu
dert. Auch dieſer blieb tot liegen. Der Fahrer erlitt le

bensgefährliche Verletzungen.
Am folgenden Tage iſt auch der Fahrer des Anglücks

Wer Baron von Wentzel-Moſau, ſeinen Verletzungen
erlegen.

Pr.Börnecke. Von der Ringelwalze über-
fahren. Der fünfjährige Sohn der Frau Frieda Beck
hing ſich an einen vom Felde kommenden Ackerwagen, der
noch eine Ringelwalze hinter ſich herzog. Mit ſeinen kleinen
Beinen konnte er nicht ſo ſchnell laufen, er kam ins Stol
pern, und dabei fuhr die Ringelwalze ihm über beide Beine,
ſo daß er erhebliche Verletzungen davontrug,

Dresden. Straßenräuber. Abends wurde auf der
Sängerſtraße einer Frau die Handtaſche r Die
Täter, zwei etwa 20jährige Burſchen, traten plötzlich hinter
den Straßenbäumen hervor, hielten der Frau Mund und
Augen zu und warfen ſte zu Boden. Dann ergriffen ſie mit
der Handtaſche die Flucht. Bisher konnte man ihrer noch
nicht habhaft werden.

Leipzig. Aeber fahren. Die Motorſpritze der Süd
wache und der Unfallwagen der Hauptwache der Feuer
wehr wurden nach der Südſtraße gerufen. Dort war die
54 Jahre alte Frau H. Gollner aus der Kochſtraße beim
Ueberſchreiten der Gleiſe von einem Straßenbahnwagen ge
ſtreift und zu Boden geſchleudert worden. Dabei erlitt ſie

eine Gehirnerſchütterung, Rippenbrüche und einen Bruch
des Anterarms. Man brachte ſie ins Krankenhaus.

Leipzig. Beide Armegequetſcht. Jn einer Buch
druckerei am Täubchenweg geriet der Steindruckerlehrling
Fritz B. mit den Armen in die Maſchine. Beide Arme wur
den ſtark gequetſcht, ſo daß er dem Krankenhauſe zugeführt
werden mußte.

Leipzig. Von einem Eiſenſtück getroffen.Jn einem Fabrikbetrieb in der Spinnereiſtraße 13 wurde
nachmittags der Arbeiter Willi O. von einem Stück Eiſen,
das ihm ins Geſicht flog, erheblich verletzt. Er erlitt einen
ſchweren Kieferbrüch und mußte dem Krankenhauſe zuge
führt werden.

Plauen. „Rund um Europa“. Zwei ſeltſame Wel
tenfahrer trafen hier ein, und zwar der ſeit 1924 auf beiden
Beinen gelähmte Tnvalide Karl Hoffmann aus Guben,
ein Mann von 63 Jahren, und ſein arbeitsloſer Stiefſohn
Erich Mehlis aus Luckenwalde. Beide fuhren am 2. Fe
bruar d. J. von Hamburg ab, der erſtere mit einem hand
betriebenen Dreirad und ſein Stiefſohn mit einem einfachen
Fahrrad. Trotz grimmigſter Kälte und tiefen Schnees ſind
ſie bis hierher gekommen,; ſie beabſichtigen von hier über
Wien nach Rom zu e und den Rückweg durch die
Schweiz, Frankreich, Belgien und Holland nach Hamburg

anzutreten. Die geſamte e wird ſid
meter erſtrecken, ihren Anterhalt geden

Reiſenden durch den Verkauf von Poſtkarten zu beſtreiten,

Geyer. Der rote Hahn. Jn dem Schrebergarten-
gelände brannten nachts eine mit Erntevorräten und Ma
ſchinen gefüllte Scheune ſowie einige benachbarte Lauben
vollſtändig nieder. Man vermutet Brandſtiftung.

Weimar. Die Handſchrift als Verräter. Es
gelang, den kürzlich in Apolda, Erfurt und hier aufgetrete
nen Verſicherungsſchwindler, der Schulhausmeiſter aufſuchte,
um Prämien für Lehrer einzukaſſteren, die er angeblich zu
Hauſe nicht angetroffen hatte, in der Perſon des Hand
Tungsgehilfen Heinz Engelmann aus Leipzig zu ermitteln.
Seine Feſtnahme iſt noch nicht erfolgt. Die Ermittlung ge
ſchah durch Vergleich von Handſchriften.

Gotha. Mord! Ein ſcheußliches Verbrechen wurde
hier aufgedeckt. Jn einem Hauſe der Fritzelsgaſſe wohnte
die Witwe des Graveurs Kürth. Sie half ihrem beſcheide-
nen Einkommen dadurch auf, daß ſie ein kleines Altwaren
geſchäft betrieb, mit dem ſie ſich aber nur kümmerlich er
nährte. Die Frau war den Hausbewohnern ſeit zwei Tagen
nicht zu Geſicht gekommen. Endlich verſtändigte man die
Polizei, die die Wohnung öffnen ließ. Jm Wohnzimmer
fand man die Leiche der alten Frau. Wie deutliche Spuren
zeigten, iſt ſie erſtochen worden. Wunden am Kopfe laſſen
darauf ſchließen, daß ſie erſt nach heftigem Kampfe getötet
wurde. Das Geſicht war durch Meſſerſtiche zerfleiſcht, und
eine Ohrmuſchel iſt nahezu abgeſchnitten oder abgeriſſen.
Es liegt Raubmord vor. Von dem Mörder hat man noch
keine Spur.

über 8000 Kilo
en die mitkelloſen

Gera. Der Tod vor Gericht. Beim Landgericht
5 in einer Mieterklageſache Termin ſtatt. Es kam zwi
chen den Parteien, dem etwa 50 Jahre alten Händler
Emil Kuhl und der beklagten Partei, ein Vergleich zu
ſtande. Als der Vergleich vorgeleſen wurde, zog die ver
klagte Abmieterin Kuhls ihre Zuſtimmung zurück. Dar
über geriet Kuhl ſo in Aufregung, daß er plötzlich tot zu
Boden ſtürzte. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein jähes
Ende bereitet.Themar. Schadenfeuer. Jm Stallgebäude des
früheren Gemeindevorſtehers Witter in Neuhof bei Themar
brach nachts aus noch unbekannter Arſache Feuer aus, das
Stall und Scheunen und die angrenzenden Stallungen des
Landwirts Arnold vernichtete. Fünfzig Stück Federvieh,
vier Schweine, zwei Kälber und einige Kühe ſind ein Raub
der Flammen geworden. Der Schaden ſoll durch Verſiche
rung gedeckt ſein.

Sondershauſen. Max Reger Gedächtnis-
t afel. Der Komponiſt Max Reger erinnerte ſich ſehr gern
ſeiner Sondershäuſer Studienzeitk. An dem Hauſe, in dem
er damals wohnte, iſt jetzt eine Gedächtnistafel angebracht
worden. Reger weilte zum letzten Male im Frühjahr 1916,
kurz vor ſeinem Tode, hier.

Sonneberg. Auf der Schwarzfahrt. Ein vor
einem Lokal in der Köppelsdorfer Straße aufgeſtelltes
Motorrad wurde von einem Schwarzfahrer mit einer Be
gleiterin beſtiegen. Beim Ausweichen vor einem Kraft
wagen rannte das Motorrad in die Ladentür eines Ge
ſchäfts, wobei die Tür und eine innere Glaswand des Schau
fenſters zertrümmert. wurden. Perſonen wurden bei dem
Unfall erfreulicherweiſe nicht verletzt. Der Vorfall dürfte
für den Schwarzfahrer inſofern beſonders koſtſpielig ſein,
als dieſer keinen Führorſchein beſitzt.

Saabrücken. Schweres Verbrechen fran
zöſiſcher Soldaten. Jm Saarbrücker Stadtwald
wurde die Ehefrau eines Bergmannes, die in Begleitung
von Verwandten einen Spaziergang unternahmen von
vier belgiſchen Soldaten überfallen und zu Boden geriſſen.
Die Ueberfallene ſchrie laut um Hilfe, worauf zwei ihrer
männlichen Begleiter herbeieilten. Dieſe wurden jedoch
von den Soldaten mit blanker Waffe empfangen und mit
ſchweren Verletzungen in die Flucht gejagt. Hieraäuf ver
gingen ſich vie Soldaten in ſchwerſter Weiſe an der Frau.
die ſaarländiſchen Behörden ſind mit der Aufklärung dieſer
Angelegenheit beſchäftigt.

Kaſſel. Das Verhängnis des Bahnüber-
gangs. Ein ſchweres Unglück ereignete ſich an dem un
überſichtlichen und ungeſchüßten Bahnübergang von Frieda
(Kreis Eſchwege). Ein Kraftwagen wurde von einem Per
ſonenzug erfaßt und völlig zertrümmert. Der Führer und
ein mitfahrender Förſter mußten ſchwer verletzt dem Lan
deskrankenhauſe zugeführt werden; vier weitere Perſonen
erlitten leichtere Verlezungen. Ein Kind, das hinausge
ſchleudert wurde, blieb wie durch ein Wunder vollkommen
unverletzt.

Wanne. Vom Zuge erf aßt. Zwiſchen Wanne und
Gelſenkirchen wurde ein Auto von einem Perſonenzug der
Zechenbahn erfaßt. Der Führer wurde getötet.

Saßnitz. Naturſchutzgebiet Jasmund. Durch
Erlaß des Miniſteriums iſt die Oſtküſte der Rügenſchen
Halbinſel Jasmund unter r geſtellt worden und
führt den Namen „Naturſchutzgebiet Jasmund“,

Schüſſe an der Grenze.
Mit den Beinen in Oeſterreich und dem Kopf in Jugo

ſlawien.

e

Graz, 30. April.
Jn der Nähe des Ortes Loitſchach im Bezirk Leihnitz

an der öſterreichiſch-jugoſlawiſchen Grenze ereignete ſich ein
Zwiſchenfall, der zwei Todesopfer forderte.

Ein öſterreichiſcher Profeſſor und ein Hochſchüler wur
den an der Grenze wegen Verbreitung umſtürzleriſcher
Flugſchriften angehalten und an den Ort auf jugoſlawiſchem

Gebiet gebracht, wo ſie das Verſteck der Druckſchriften zeigen
ſollten. Dabei unternahmen ſie einen Flucht verſuch.
Sie waren bereits auf öſterreichiſchem Gebiet, als die jugo
ſlawiſchen Gendarmen, die ſie feſtgenommen hatten, Schüſſe
auf die Flüchtenden abgaben. Sowohl der Profeſſor als
auch der Hochſchüler wurden getötet, und zwar ſo, daß die
Beine der beiden auf öſterreichiſchem und die Oberkörper
auf jugoſlawiſchem Boden lagen. Der Zwiſchenfall dürfte
noch ein diplomatiſches Nachſpiel haben.

Nach einer von jugoſlawiſcher Seite ausgegebenen Mel
dung handelte es ſich bei den beiden Getöteten um zwei
Kommuniſten, die in Agram verhaftet wurden. Sie
hätten dort angegeben, ein Verſteck umfangreichen Propa
gandamaterials angeben zu können. Man brachte ſie ge
feſſelt an die Grenze, wo ſie auch die Verſtecke zeigten, ſpä
ter aber einen Fluchtverſuch machten. Dabei wurden ſi
erſchoſſen. Die Leichen ließ man während der Nacht liegen,
bis e am Morgen von den Zollbeamten aufgefunden
wurden.

Rechtspflege.
Wer iſt minderbemittelt? Trotzdem viele geſetzliche

Vorſchriften den Begriff „minderbemittelt“ enthalten,
findet doch keine derſelben eine wirkliche Auslegung. Jn
der Rechtsſprechung gibt nun hierzu eine Entſcheidung des
Reichsfinanzhofes bemerkenswerte Geſichtspunkte, die in
einer Grunderwerbungsſteuerſache ergangen iſt. Dieſer
Entſcheidung ſteht umſo größere Bedeutung zu, als der
Reichsfinanzhof in ſtändiger Rechtsſprechung an dieſer
Rechtsauffaſſung auch feſtgehalten hat. Zur Beurteilung
ſtand in der Sache, ob eine unverheiratete Hauptlehrerin,
die im Jahre 1925 ein Einkommen von 4900 Mark und
ſonſt kein nennenswertes Vermögen hatte, zu den Minder
bemittelten zu rechnen ſei. Der Reichsfinanzhof hat dies
bejaht. Jn den Entſcheidungsgründen iſt ausgeführt, daß
der Begriff „minderbemittelt“ keineswegs dem Begriffe
„bedürftig“ nahekomme, ſondern daß er dem Wortſinn nach
lediglich eine Stufe zwiſchen „bemittelt“ und „unbemittelt“
bedeute. Jnfolge des Währungsverfalles habe ſich der zu
den Minderbemittelten zu rechnende Teil der Bevölkerung
erheblich vergrößert. Zahlenmäßig laſſe der Begriff „min
derbemittelt“ ſich überhaupt nicht umgrenzen. Bei ſeiner
Auslegung ſei darauf Rückſicht zu nehmen, daß er im Ge
ſetze zu dem Begriffe der Kleinwohnungen in Beziehung
geſetzt ſei. Daraus ſei zu folgern, daß diejenigen Perſonen
kreiſe, die nach ihrer wirtſchaftlichen Lage bei verſtändiger
Lebensführung auf die Benutzung von Kleinwohnungen
angewieſen ſind, zu den „Minderbemittelten“ gehören.

Büchermarkt.
Wollen Sie Jhr Leben verlängern? Sie können mitbe

ſtimmen! Der menſchliche Körper braucht als Organismus ſtatt
einſeitiger Betätigung Ausgleiche. Der Arbeit muß die richtige,
naturgemäße Erholung, der Ueberlaſtung einzelner Organe die Ent
ſpannung folgen. Wohlbefinden, Geſundheit und Lebensdauer
hängen davon ab! Jn feiner, überzeugender Weiſe ſchreibt über dieſe
lebens wichtigen Fragen Generalarzt Dr. Butterſack-Göttingen im
ſoeben erſchienenen MaiHeft von „Weſtermanns Monatsheften.“
Aber das Heft hat noch hochbedeutſame weitere Beiträge „Wer iſt
intelligent?“ Intelligenz und angeeignetes Wiſſen oder Können
ſind zweierlei. Prof. Dr. Otto Klemm gibt Jhnen intereſſante Ein
blicke in die Art der Feſtſtellung von Intelligenz und Jntelligenz
leiſtungen. 95 Gentleman, 5 Kavalier zu ſein, empfiehlt Dr.
Heinz Walter Placzek („Kavalier oder Gentleman dem Herrn
von heute nach einer kritiſchen Gegenüberſtellung dieſer beiden ge
ſellſchaftlichen Jdealtypen. Wichtig für alle an der Erziehung
des Kindes Beteiligten iſt „Die Deutung der Kinderſchrift“ (Dr.
Karl Brauch). Die Erziehung des Kindes beruht häufig auf falſchen,
ſeiner Veranlagung gerade entgegengeſetzten Grundlagen. Hier kann
die Schriftdeutung (Graphologie) abhelfen. Wollen Sie ſich unter
richten über „Braſilien, wie ich es ſah (Margot von Simpſon)
„Die Berliner Häfen (Paul Gerhardt), beſonders den großzügigen
Weſthafen mit ſeinem bedeutenden Schiffahrtsverkehr. „Die großen
Vermögen vor und nach dem Kriege in Deutſchland (Rudolf Martin).

All' Jhren Wiſſensdurſt ſtillt das vorliegende Heft in anregender
und feſſelnder Weiſe. Auch der Kunſt- und Muſikfreund findet
ſeine Belange vertreten („Paganini“: Kurt Pfiſter „Ein norddeutſches
Barockſchloß“: Dr. F. O. Plaßmann „Oskar Laske“: Verſuch einer
Malercharakteriſtik von Arthur Rößler). Für Unterhaltung iſt
reichlich geſorgt in Roman und Erzählung („Land der Vulkane“
„Die Romfahrt des Grafen Hug“ „Das Verbrechen der kleinen
Milly Lauter“). Die Literariſche und Dramatiſche Rundſchau
ſchließt das reichhaltige, von 79 vorzüglichen Bildern im Text und
S Przfeſtigen farbigen und ſchwarzen Bildtafeln geſchmückte
Heft ab.

Wer von unſeren Leſern „Weſtermanns Monatshefte“ nicht
teunt und ſich ernſtlich dafür intereſſiert erhält durch das erfreu
liche Entgegenkommen des Verlages (Georg Weſtermann, Abt.
„Weſtermanns Monatshefte“ Braunſchweig) ein Probeheft im Werte
von Mark 2, koſtenlos, wenn er 30 Pfg. für Porto einſendet.

Handelsteil.
S Produktenbörſe. Weizen 225—-227, Roggen 204—206, Brau

ger 218——230, Futter- und Jnduſtriegerſte 192--202, Hafer 200
is 206, Weizenmehl 25,25- 29,50, Roggenmehl 26,90--28,60,

Weizenkleie 14,60—-14,70, Roggenkleie 14,20--14,40, Viktoria
erbſen 43,00—50,00, Kleine Speiſeerbſen 28,00-—34,00, Futter
erbſen 21,00-23,00, Peluſchken 25,900-26,50, Ackerbohnen 22,00
bis 24,00, Wicken 28,00——30,00, Lupinen (blaue) 16,50--17,50,
Lupinen (gelbe) 22,00-—24,00, Seradella (neu) 56,00—-62,00,
Rapskuchen (Baſis 38 Prozent) 19,00—19,20, Leinkuchen (Baſis
37 Prozent) 22,20——22,40, Trockenſchnitzel 13,40—13,60, Soya
Extraktions Schrot (Baſis 45 Prozent) 20,00-20,80, Kartoffel
flocken 18.00—18.60 Reichsmark. gLeipziger Viehmarkt. 15. April. Auftrieb: 790 Rinder, (davon
118 Ochſen, 341 Bullen, 219 Kühe), 363 Kälber, 42 Färſen, 567
Schafe, 2130 Schweine, zuſamnen 3780 Tiere. Außerdem von
Fleiſchern direkt zugeführt: 15 Rinder, 15 Kälber, 101 Schafe, 562
Schweine. Es wurden folgende Lebendgewichtspreiſe notiert: Ochſen
I. 59 60, 2.: 5058, 3. 4. Bullen 1. 53-—-56
2.: 46 52, 3.: 38 45. Kühe I. 48-—53, 2. 40-47, 3.: 32—39.
4.: 28 31. Kälber I.: 2. 72-77, 3. 65--71, 4. 54-64,
S Schafe 1.: 2.: 72 74, 3.: 62 71. Schweiue I.: 73
2.: 74 3. 73 74, 4. 7I--72, 5. 68--70.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag, den 3. Mai, nachm. 3 Uhr Bibelſtunde

im Archidiakonat Herr Paſtor Juhl-Halle.

Anternehmer, Landwirte u. Hgusſrauen
decken ihren Bedarf an Arbeitskräften jeder Art durch Vermittelung des

Arbeitsamtes Wittenberg (Bz. Halle)
Prompte und koſtenloſe Bedienung iſt gewährleiſtet

Sprechzeit und Vermittlung in Kemberg:
Montags, Mittwochs und Freitags in der Zeit von 9--13 Uhr 9 n

im Ratskeller (Bürgerſaal). Telefon 325.
Nach dieſer Zeit und an den übrigen Tagen genügt Anruf beim

Arbeitsamt Wittenberg, am Arſenalplatz Telefon 437/438). Dienſt
zeit 7--18 Uhr, Sonntags 9-12 Uhr.

Morgen empfiehlt Rucksscke empfiehlt in großer Auswahl

ſ. Schelltsen
Paul Miertzſchke

9

S. Horgen Donnerstag

4 empfehle von 2 Uhr ab
in feinster Qualität:

III
gibt ab

Carl Lehmann, Weinbergſtr. 8

Stückenkalk

Morgen Donnerstag
früh ab 7 Ahr

ſiſchen 5peclkuchen

Bäckerei C. Mattheß

Windbeutel u.
Schillerlocken

mit Schlagsahne

Cremeschnitte

9
2

S

8

s

w

Plunderhörnchen

Stiokstoff
feingem. Kainit

zur Hedrichvertilgung
hat am Lager

Otto Möbius, Bergwitz
Telefon Amt Kemberg 207 1]

F. N. Motorräder
350 ccm, Rm. 900, mit Horn

und Boſchlicht Rm. 1035,
Ratenzahlungen bis 15 Monate
AutoHeinze, Wittenberg

Telefon Nr. 2040

Ohstkuochen

um Japrmar t
empfehle prima

ind halb und. Schweineſleisch
HKasseler Hippespeer
Rlelschsalat frische Bralwurst
frische Sulse
Dio. Hufschnilt, Raiserjaqdwurst
Mortadello, EAliener Qlürs ten
Breslauer, Bochwurs!

Arten in Posen
Hichard Krausemann

Ernst Wend
Bäckerei Ponditorei

Teleton 333

an
gibt ab

KhakiCampbell

Enteneier (uchtzer Förste
1 Morgen Land in der

gelegen zu verpachten. Zu erErnſt Nitzſchke,r fragen in der Geſchäſtsſt. d. Bl.
Leipziger Str. 43
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Großer

Starkes Orchester
BZüfett, Küche und Keller bekannt

Stimmung wie immer

Um gütigen Zuspruch bittet

Sonnabend ab G Uhr abends

G Jahrmarktsball
Flotte Ballmusik Neueste Schhoger

Gemütlicher Aufenthalt in der Diele

An Schützenhaus Kemberg IIDDIDCDDDDocD0Wmho-DDDDDDDDDDDaoaTècCDudapkdCſzze]

Sonntag abend punkt halb 9 Uhr
Die große Premièere des Richard Eichberg-Großfilms, der in Berlins größtem

Theate

K. Fröhnel

Der Prinz uncl die Tänzerin
Hauptrolle: Lucie Doraine.

Ein fabelhaftes Spiel von Liebe und Leid
Frecdl Thomson in

Die Maske des Lopez
Ein packender Sensationsfilm in 5 Akten.

Fred Thomsonm mit seinem Wunderpferd „Silberkönig“

r einen einzig dastehenden Erfolg erzielte.

Willy Fritseh
6 gewaltige AKte

oder Die Sträflingsfarm
Hauptrollen Jak Tayler und

l
l

Empfehle

ſaschenuhrenu. Armhandunren
von der einfachſten Gebrauchsuhr bis zur eleganteſten

Präziſionsuhr
Gehäuſe: in Nickel, Silber und Gold

Werke: Erſtklaſſige Qualitätswerke

Fachmänniſche Bedienung Billigſte Preiſe
Otto heibnitz, Uhrm., Kewberg, heipzigerſtr. 35

soll ein Motorrad für Sie sein aber gut. Sie
sollen und wollen keinen Geldfresser kaufen, mit
dem Sie die ewige Sorge der Reparatur haben und
der Sie im Stich läßt, wenn Sie ihn gerade am
nötigsten brauchen
Niemals werden Sie von einem Schüttoff-Rad ent-
täuscht sein niemals, ob es sich um die rassige
350-ccm-Sportmaschine, um die elegante 500-ccm-
Tourenmaschine oder um das 200-ccm steuer- und
führerscheinfreie 4-Ps Gebrauchsrad für härteste
Dauerbeanspruchung handelt. Letzteres Kostet nur
Mk. 775, und Kann in günstigen Raten abbezahlt
werden.
Diese Maschine sollten Sie sich anschaffen.

Sehüttoft Aktiengesellschaft Chemnitz

Vertreter: Franz Roming Söhne (41h. Ernst Bonn
Schloſſermeiſter und Elektromeiſter,

Kemberg, Wittenberger Straße 48

e S
Empfehle zum Pfingſtmarkt

prima friſches
Kind-, Kalb- und chweinefleiſch

Kaſſeler Rippeſpeer

friſche Bratwurſt friſche Sülze
Rohen, gekochten und gefüllten Schinken

Kaiſerjagdwurſt Mortadella
friſche und geräucherte Wurſt
ff. Bockwurſt und Würſtchen

Ernst Bachmanne ne

NMCEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEIEREIITTTTIVVVWOO&DBBe

Bund der Frontsoldaten
Freitag, den 3. Mai, abends 8 Uhr

im Palmbaum

Verſammlung
Alle MünchenFahrer müſſen in der
Verſammlung zur Stelle ſein

Der Ortsgruppenführer
Paterländ. Frauenverein

Sonntag, den 5. Mai

Der Vorſtand.
i abends 9 Uhr beim Turn

Erſcheinen ſämtlicher Turnrats

Ausflug nach Niem

T V.
bruder Cark Bahnhofewirtſchaft)

mitglieder erwünſcht

Abmarſch 3 Uhr vom Bahnhof.

Heute Mittwoch, 1. Mai,

Turnratsſitzung

Der Vorſtand

Am Sonnabend, den 4. Mai

Gr. Jaghrwarttobal
E. Schütze

Labast
Sonntag, den 5. Mai, von abends

8 Uhr an

Maifeier
Tanz und gemütliches Beiſummenſein

wozu freundlichſt einladet

T zuver läſſiges ſauberes

Mädchen
Schmiedeberger Straße

kleine Wohnung
mit Kochgelegenheit

Das Komitee

Frau tabsveteringr Wendt

Junges kinderloſes Ehepaar ſucht

Morgen, Donnerstag, abends 9 Uhr, im Schützenhauſe

Lichtbilder-Vortrag
des Herrn Paſtors Juhl von der Halleſchen Stadtmiſſion:
„Helfen und Heilen“. Licht- und Schattenbilder aus der Arbeit

der Stadtmiſſion.
Freitag, den 3. Mai, abends 9 Uhr im Bürgerſaal Vortrag
des Herrn Paſtors Juhl.

9 5 44„Wege zum Aufſſtieg“.
Alle Evangeliſchen, denen das Wohl unſeres Volkes und unſerer

Kirche am Herzen liegt, ſind zum Beſuche beider Vorträge herzlichſt
eingeladen, insbeſondere auch die Mitglieder der kirchlichen Körper
ſchaften, des Vaterländiſchen Frauenvereins u. a. Namentlich auch die
Männer unſerer Gemeinde ſollten ſich den Beſuch dieſer Vorträge nicht
entgehen laſſen.

Zur Deckung der Unkoſten wird ein Eintrittsgeld von 30 Pfennigen

erbeten. Der Gemeindekirchenrat.
Bertram, Superintendent.

QuALITATS- dFARR x 5 R
MorORRADER
5 PS Viertakt- Motor 200 ccm
STEUER- UND FOHRERSCHEINFREI

e s U 12 o ATEROSPEKT 10125 K0STEMLOS

83TORPEDO FAHRRADER-80HREIBMASCHII r
WEILWERKEA.-G., FRANMKFURTA. M.-ROBDELHE!

Vertreter:Fahrrad-Hoffmann, wandern

Danksagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unserer lieben Mutter

sagen wir allen denen, die ihren Sarg mit Blumen
schmückten, unseren herzlichsten Dank. Besonderen
Dank Herrn Pfarrer Aßmus für die trostreichen Worte
am Grabe und in der Kirche. Dies alles hat unseren
Herzen wohlgetan.

Die trauernde Familie Gottfriech Stallhaum

Werte Offerten unter e r an die l eenmnennTÜT
Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten Ge Hotel „Blauer echt TSonnabend den 4. Mai, von nachmittags 3 Uhr an

Grosser Jahrmarktsball
IINIIMMNCKCCCG(C(:(OG.GDIIIIIIEIEEEEIIIIIEEIIEE

Stark besetztes OrchesterErstklassige Ballmmusik

Um gütigen Zuspruch bittet

Kalte und warme Speisen in bekannter Güte
Diere, Weine und Iiköre erster Häuser

Paul Günther

I Räderaufhewahrung

e e e h e e G e e e d u e

Lovamee Akte

Am Sonntag, den 5. Mai, abends .9 Uhr
Einen u in allen Großstädten der Welt hatte dieses gewaltige

In den Hauptrollen: Vilma Baky, Ronald Colmann, das Liebespaar des Filmes

Ein Drama der Liebe und des Aufruhrs, voll Spannung und Schönheit.
Eroberung Flanderns und den Aufstand der Genter gegen die Unterdrücker.

Ein Wort der Presse: „Der Film ist von Anfang bis Ende herrlich. Fast besser als die
anderen Colmann-Banky-Filme, wenn das überhaupt möglich ist.

Außerdem das reizende Lustspiel Bub üm Zirkus

und der Kulturfim Aus einer Reit- u, Fahrschule

Die Verschwörer Zevare Abte
Regie: Fred Niblo, der Regisseur des Ben Hur.

in seiner letzten gemeinschaftlichen Schöpfung.
Wir erleben die

Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg FernſprechNr 203
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